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dem marr einen Tsr'1 beginnen_sollte. In i"ä. ö"r?"äÄin.""" ü"it im Herzen
iliesem Fall ist es unumgänglich, weil es ,"ri"f."irriiri".-ift"r""ni,"-üuO.-- o"a
vqn aller benutzt wird, mit denen TaD ääi;;il;k;ä;.' ' 

i""*- Zoo to*""im L€uIe _von tünf wochen gesprocheo i"'äliäf,äiän ii"r,älriJo"n"o, -"r-hat. Von al]en. Bis aul einen.
Das wort kommr einem in den yljTl ;:"u5;ffon"jä*#l+?Jä*T,HT:werur man das Krokodi.lhaus im Berline" 'säi;"" ;#;;.r1"ää"-'iä" X"o" iri".fierpark betritt, die ahen Heizungen aus :-:-""- -'--:-;;- '--,- ,- -,
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xo-pf, wenn"man dle ÄIfen irn Aff€n-haut "T,ä#':ffi#lir"liLn, ..i"r uor, .ro*-
besucht rrrld diePalther. Sie allekijmen .#;ä;:ä".''liä'-*läjgU.t a.i"n,keinen Blick nach drauSen werlen. nur ':-*'i:- -- -' ;:-'' : , ;'
aul Kacheh und Besucher. uoa 
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9uT die Journalisten nichi viel von ih*'

, .,-.. -- haltet. In den Zeitungen steht, dass
Krejshogrscha{e aus Iran und A{gharus- Blaszkiewitz im Tiemärk lrer Haus-
taa stehen. hirlter eiher, Mauer aD de! katzen däs Genick aebiochen habe. weil
Ausfaltstraße nach Marzahn. I'ragl Ean sieeir Virus cehabt"hetten. VorzweiJah-
etoen PIlegcr, warum err Kamel schon ren wurde Bjaszloewitz desha.tb von ei-
seit zwei Stunden heult, aatwortet er: ,r" UDteisuchungsausschuss des

"Den 
stört waluschei4Lich waF." - Berliner Senats angeüört. Dort sagte er,

Der Tlerpark im. Osten der Stadt ist er habe die Katzen",,artgerecUt,'gättitut-
meist last leer Mad kann ein€ h8.lbe Sttr- Tierschutzverbirnae iOaöa, aass ;ä Tier-
de lang henrmlaulen und. liemandem paik Kragenbaten veächwr.mden und
begeCineu. Man kornnt sich yor s/ie { tem Sc}rjächter gelandet urd gesunde
enem Tier-Mausoleum. Die TaJeln, ad Tiser totoeso.i tzt;orden seien DieVor-
denetsteht,welchesTle!voteinemddst,*i]rte"iiaJtafos.DochBlaszkiewitzist
sind ir hölzernem Deutsch verfasst. Di" no"fr i-me. birettor beidär Zoos. Clau-
Tierschutzexpertio der Berkne! Crünen, aia HemmertinE sa*t: .,Blaszkiewitz hat
Claudia ltäInlrlerlirlg, slgt, der_Tierpar! sichimmer duröhgeietzt. Das Leben gibt
werde il einem ,,altbackenen Konzep!" rhm rpcht.,.

Süddeutsche Zeitung, 30.09.201 0

Berlin, ein Tierversuch
ln d€r Hauptstadt regiert ein Mann zwei Zoog: Der im Ost6n ist zum Weinen, der andere bedient die Kundschaft aus dem Kaufhaus des Westens.

Eine Geschichte über glamouröse Hais, lethargjsche E,efanten, Schafe an d€r Ausfal'straßg - und über 20 Jahre deüische Ejnhert.

1os" nicht geduldet \Yfd.
Claudia Hiimmerling hatte gesagt:

,,Demokratie ist nicht sein Ding." Viele
Pfleger irn Tierpark hätteü Angst vor
ihin, Sie ,,zittern um tbren Job", Hämmer-
ling isl. keine laaatische Tierschützerin.
Sie redet unaulgeregt urd b elegt Vorwür-
fe @it Faxen, Briefen, E-Mails. Wie sie
B laszkiewitz beschreiben würde? ,,Der
ist eirer der alten Schu]e."

Eher, der vielleicht qicht begreift,
dass es ein Unterschied ist, ob ein Tier
lebeEdig ist - oder nur lebend.

Vor zwanzig Jahren verschwand die
DDR. Und Berlin hatte plötzlich zwei
Zoos, einen im Oster, einen im Westen.
wie es heute dort zugeht, wollte malr
wissen. Wie die Stimmuqg ist. Was die
Wiedervereidgung gebrächt hat. Evel}ll
Berger verdreht die Augen, wenn rnau sie
das fragt. zwanzig Jahre nach der Wie-
derl erei[igung.gagt sier,,Manchmal.ha-
be ich das ffiirhl, dass die Stasi hier
noch regiert."

Evelyn Berger wartet an eirerq küblen
Herbsttag im Tierpark bei den Vlise!.ten-
Sie kommt aus eiDer Plattenbaüsied-
lung, der Tierperk ist ihr Wöhnzünmer,
seit Jahryehnten. Sie keDnt die Löweq
die Tiger und die Elefanten mit Namen.
Bei den Graupapageien muss sie nur
g]].ren, urld die vögel\ommen aus i.btem
versteck urd hüpfen aui sie zu. Am
Elefantengehege gelllgt es illr, eine
atrere Eleianti! aus ibrer Lethargie zu
reißen. Diese hatte mit dertr Kopf gewa-
ckelt und im SekundenabstaDd die füße
angehoben UIrd wieder auJgesetzt.
Berger ruft ihen Namen, ,,Astra, Astra" ,
und das Tier hebt seinen Rüssel, hält
inne. Es scheint, als freute es sich über
die AbwechsluDg.

Es hat Evel].n Berger überwudung
gekostet, sich mit eiEem Jounalisten 2u
treffen. Sie wiu nicht dero Direktor über
denWeglaulen.,,Der h,i1t sich für Gott!"
Blaszkiewitz wohnt mitten im Tierpark,
in eilrem ünlzäurrten Häus, hinter
Büschen und Bäumen. Sein Büro hat er
im Westen der Stadt, am Bairhof Zoo.

Evelyn Be-rger !räg:t am Hal6 einen
ldefien Elefante! in Gold. ,,Jabelang
haben wir gekämpft, dass die Elefanten
im Tierpark nicht mehr aqgekettet
werden." Aber noch irnmer depriniere
sie deren Unt€rkunft, ,,Al:statt das llaus
zu vergrö8ern, hat Blaszkiewitz eirr See-
kub-AquariuE mitten hiDeir gebaut,
weil er Seekiihe so liebt, Seekühe! Die
Böruren gerade ein-rdal nach vome vnd
wieder zurück schwilrJb.eE. "

Wenn man Tierpark uld Zoo ver-
gleicht, könnte mao glaubeD, eile
Wiedewereili$mg hätte es de gegeben.
Der Tierpark w11ide vo. 55 Jälren eröfi-
net, dea Zoo im Westeir gibt es seit 166
Jahren. Das Pub\kum des TierpaJks
besteht zu ?5 Prozent aus Ostdeutschen,
das Publikum des Zoos zu ?5 Prozent aus

gefüirt. Ein Konzept ohre Schatten. Im
Sommer heben die Trere draußen fasl
keinet].Schutz vor der SonDe.

vom FeDster ih.res Biüos *ann Ham-
merllJrg ei-n Stück Mauer sehen. Eines,
dds der gerli[er Senat hinter Gittern
korselviert, dadt man nicht vergisst,
dass es die Mau€r gegebeD hat und wie
sie aussah. Äu{ eißem Stiick steht
gespriiht ,,Save ihe Planet". Claudia
Härqmerling will den Tierpark retter.

Sie reicht Arjragen an den Berliner
Senat ein und gibt Arzeigen gegen den
Tierparkdüelitor auf. Sie sagt, ira Tier-
park wirrde Inzucht akzeptiert, um Nach-
wuchs zu züchten, weil Tierbabys mehr
Besucher anlocHen. Sie sagt, älteJ€
Tiere wbrden versch$'irden, ,,und man
weiß nicht, wo sie landen". Bei Tierhänd-
lerIr, iII ZiJkussen, als Bettvorleger?
Hä.mmerling findel manche Gebege im
TlerpaLrk ..so trosl,los, dass man gar kene
Lust hät. sich das anzuschauen".

Man könne d€[ Tielparkdirektor als
,,den bösen Wessi bescbreiben". Men-
schen wie ihn, sagt Härrunerling, ,, linden
sie aber auch im Osten".

So ist rDaß neugierig gewarden aut den
Tierparkdirelrtor. Berrrhard Blaszkie-
witz ist 1954 im damaLigen Berlner West-
sektor geboren worder. Heule rsl er eIn
mächtiAerMann, Er ist der Chef dcs Zoos
und des Tierparks. Es sind die gößten
zoos der Welt. Blaszkiewitz ist HerI über
rund 23 ?00 Tiere und 400 Menschen.
Der Tierpark liegt am östlichen Eude von
Berlin, dort, wo die Stadt aqslranst in

Seine Pressesprecherin sitzt neben

titto, ooü".i F.uäun urrä Ärlworien, er
t!ägt eine Hrakifalb eBe Tierpfleger-Wes-
te und hat keile Lust auj fYagen und
Artqtort€n. ,,Es ist doch be&üutt", saet
Blaszkiewitz, ,,dass das Wenigste. was in
den Zeitungen st€ht, richti8 ist." Also
fragt man ihn erst mal nach seinem Lieb-
lirrgstier, ,,NashörDer" Iautet die Ant-
wort. Über die Haltutg von Nashömem
in deutschen Zoos hat e! seine Diplom-
aibeit geschrjeben. Im zoo erlährt rnan
aul einer Tafel, dass dasbesondere Merk-
mal von NashöTnern Kurzsichtigkeit sei.

,,Mich interessieren die abseitigen Tie-
re", hat der Direktor mäl gesagt.

Abweichende Meirungen interessie-
ren ihn nicht. Als das Wort ,,trosdos"
iä]lt, eingetrunden in den Satz, dass der
Tiemark einen b'ostlosen Erndruck
macire, hakt Blaszkiewrtz nach. Ob eJ
richtig aebört habe? Dann sagt e!, ern
zoo sii nicht ftir dieTiere da, sondemfür
die Menschen. DaDn bncbf der Tlerpark-
chel das cespr'äch ab, bezeicbnet es a1s

,,bescheuert".
Man malt sich aus, wie Blaszkiewitz

bei s€iaen A,ngestellt€n reagiert, wel)n er
schon bei eineba ftemden JourBalistelt
nach €iner halben Stunde dre Geduld
verlcrt. Er wEft mit Sätzen um sicb vtie:
,,Dass Leute sagen, das sei ja wie rm
östen, und die Säcke im Westen beuter
uns aus, das ist genau die Grundlich-
tung, die urser Land ruDterheibt."

Man tragt sich auch, iD welchem Land
Blaszkiewitz lebt, in dem das wort ,,fi'ost-
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westdeutschen. Wenn rnan mit Angestell-
ten im West-Zoo redet, herscht keil
KlageD. Die B esucherzahlen stirturen.
3,1 MillioneD Menschen kamen letztes
Jahr in d,en Zoo, in d€! Tierpark nur
949 4?0. Dei Zoo hat volle Kassen,'auch
wegen Eisbär Knut. Nach idrrner stehen
FaDs .vor sernet!\ Gehege. iund , schau€tr.
ihü. zu, wie er seinetr Faru zuschaut. Im
Zoo fiDdet man kejnen Tierpfleger, der
etwas gegeD Blaszkiewitz hat- M&n
lildet Durr welche, die gehört haben, dass
sich die Mitarbeiter im fierpark vor ihm
ti.lrchten.

Der Tierpalk wüd i.u diesem Jahr mit
5,8 Millionen Eulo vom Senst gepäppelt,
de! Zoo nur mit 1,4 Millionea. Im defüi-
täreE Tierpark haben sie Algst, dsss das
Verlustgeschäft eirer Abwicklung Vor-
schub leistet. Der früiere Finanzsenator
Thilo Sarrazin wollte den ost-Zoo schlle-
Ben lass€n, kollnte sich daftals aber rlicht
durchsetzen. Die beiden Zoos sifld vol
drei J ähren zu ein erD Ubteinebmen fusio-
niert. Die Aktiengesellschaft zoo wir+-
schaftet jetzt mit der Tierpark GmbE
unt€r eir€m Dach. Msn wurdett sich,
wie das zusanmengehen soll, dass
Blaszkiewitz im zoo als guter Dtektor
gilt - und im Tierpark als Dilitator.

T'homas Zlolko ist hauptberuflich
V€rweltungswtt luld nebenberuflich
Chef der Förderg€ßeinschafl nerpark
und Zoo. Er staNnt aus Kadshor€t, er ist
schon a]s Ki.Dd im Tierpark gewesea.
Seitr Verein organisiert Konzerte im
Sebloss Fried.Iichsfdde uDd $'i.rbt itrr
Tierpatenscbaften. Ziolko ist ehrlich. Er
sagt, von fier€n habe er kebe Ahnung.
Eikönn e gerade mäI Gi{alJeD v on Elefan -
ten unterscheid€n, Darln lacht er. Viel-
leicht wollte er sich deshalb nicht zum
Gesp räch im Tierperk rreffen, sondem ir
einem Cafd in Mitte- Wenn man Ziolko
nach Blaszkiewitz fiagt, was das denn
fi:r ein Mensch sei, der$ sagt er eiDen
Satz, iD dem weder Tjexe noch Menschen
vorkommen:,,Biaszkiewitz hat Ecken
ur3d I(anten. Äbsr das finde ich interes-
santer als einen Kiesel,stein, der seit
Jabren glatt ür Bach liegt."

Wenn maa sich mit Menschen triltt,
die Biaszkiewitz nicht mit Iieselsteihen
vergleichen, erlährt man, dass das
Zitlem vot dem Direktor 1991 anfing,
zwei Jalfe nach der'Wende. Der damali-
ge fierparkchef Heiniich Dathe, der
,,GEimek des OsteDs", bekam vom BerU-
ner Sebat die Kürdi.gubg. Drei Wocben
ließ msn Dathe damals Zeit, des Dienst-
haus zu räu$en, in dem heute Blaszkie-
vr'itz aüeüre lebt. F\iDJ Tage nach dem
Krhdigungsscbreiben starb Dathe. Die

Kündigurg war zu viel tür ihn Sewesen,
klagt€ dsmals seine F'ami-lie. Din Sohn
Dathes, tr'alk Dathe, arbeitet. heute als
Kuralor im Tierpark, zustäIrdig für
Kriechtierc- Man hätte gene n1it ihm
über seinen VaG! gesprocbea, der eiDe
Institution in der DDR war, uld übet die
Zeit, als Blaszkiewitz in das Haus eirEog.
Man hatte sich schon euf einen Tenoin
g€einigt, als FaIk Dathe eine E-Mail
'achrieb. Er habe gehört, dass der Direk-
tor das Interej err mit den ßeporter abge-
brochen habe. Er sehe daber keiDe
Grundlage mehr für ein Gespräch und
sage es hiermit ab.

Als Blaszkiewitz vor 19 Jahren Tier-
narkchef wurde. stand dje Belegschaft
kopt, Maa wal entsetzt irber den
U!]geBgston, deE Blaszkiewitz einge-
füht hatte und über die Sha.imaßnah-
men. Eine Mitarbeiterin des Tierpatks,
die heute nicht lgehr dort erbeitet, einst
aber im Betriebsrat saß, zeigt einen
Brief, den der Betriebsrat darnals an
Herm Blaszkielr'itz gescbriebeE hat.
Darb heißt es unter anderem:,,wir
protestier€u aul das Schärfste gegen Ibre
Worte, Sie w'trrdea ,alle kolnmunist.i-
schen Ütrerbleibsel noch aus.rn€rzen'.
Wir erlauben urs, darauJ hbzuweisen,
dass €in Betriebsrai kein ,Überbleibsel
au.6 de! ehemaligen DDR' ist."

Alle, mit dmen man im Ticrpark spre-
chen möchte, habm Angst, erkannt zu
werden. Blaszkie\titz hatte lnterviews
mit Tierpfleger"r nicht erlaubt. Es gebe
eine Vereinbarung mit dem berlinbran-
denburgis chpr F€Dsebserder RBB, dass
nur dieser mit ZooEitarbeitern reden
düde. In der Pressestelle des RBB rvua-
dert map sich über diese Behauptung.

Nach dr€i Woche! ist ei!5 fierpfleger
bereit zu reden, in ei-nem Cafd im Ivesten
der Stadt. ,,Da kel]ni micb keine!," Er
möchte auJ keuen Fall seinen Na$en in
de! Zeitung seben. ,, Dann bio ich mehen
Job sofort los. Sie haben ja €ar keiDe
Vorstellung, was tür eine Angst im Tier-
park herrscht." Er sagt, Blaszkiewitz
habe trteunde oder Feinde. trteuade
rrrürden,,belobrt, Fehde eliminiert".
Zum Beispiel habe man versucht, den A.ll-
tag der Eletanten int€ressanter zu gestal-
ten. Eletenten zum Beispiel spielten
gerne mit Autorejjen oderzögen mit dem
Büss€l gerbe Heu aus Körben. Blaszkie-
witz aber verbiete das. Sei! Credo sei,
dass er keinen Spaßzoo woUe.

Der Tiertr)lleger sagt, Kollege4 die
Bläszkiewitz klitisiert-hätten, seieB rrrit
einier Kontalitsperre bestraft worden.
Sie hätteu das Tier, das sie gepflegt und
zu dem sie eine Beziebung aulgebaut hst-
ten, fü! einige zeit dcbt mehr pflegen

dür:fen. Stattdessen werde men Eit
Xlifi gsaubeimachen abgestraft. IrD Tier-
park herrsche,,Paralroia".

,,Das Schli.mmste ist", sagt der Tier-
nfleger. ,,dass die Tiere die schlechte
Atnisphäre sptlren. Sie schlägt sich au-f
ihr Gemüt. Si€ sind doppelt gestraft. Sie
sind ür einertr Zoo ulrd werden von
schlecht gelaqnten Pllegern behandelt."

Ein paar Tage später meldet sich ein
fnlherer Mitarbeiter des Zoos. ID einem
Telelongespräch sagt er; ,,Ich habe €s

eigenttich bis heute nicht verstanden,
dass sich im Tierpark eh Regime
irstallieren konnte, von der DDR bjs
heute."

Blaszkiewitz gehört dem ,,Orden der
Bitter vom lleiligen Grab an Jenlsalem"
an, Ihre Mitglieder unte$tehen dem
Papst. Auch Mitglieder des Zoo-AuJ-
sichtsiats sollen dem Orden angehöten.
ln einem Statut des Ordens steht: ,,Die
Ideale der Kreuzzüge sollen in neuzeitli-
cher Forrn weiterleben." Der l-rü+rere
Mitarbeiter sagt, Blaszld.evdte betrachte
es a1s seinen persönlichen Krer.rzzug, tlie
Mitarbeiter des fierparks zu missiode-
reD. ,,Serner Meinung nach haben Tiere
keine Seele. Sie shd eh ProduH. Er hat
keine persönliche Seziehung zu Tleren.
De ist er eiskalt. "

Vielleicht spüreD das dle Tiere. Im
vergangenen Sommer biss ein AIf€ dem
Direktor einen Fiüger ab, als dieter de]l
Affen Pedro vor laufende4 Kameras
ftittern wollte. Der friihere Mitarbeiter
sagl: ,,Mit ilut] kana ia etwas nicbt stim-
men. Die Tiere ijn Tierpark und im Zoo
werden newös, sobald sie ihn sehen. "

Wenn Blaszkiewitz witzig sein möch-
te, äntworlet eJ aul die Frage, welche6
Hawtier er halte; ,,Silberfische, im Bade-
zimmer." Meisteß ist er nicht n'itzig.
Dann sagt er, MenschetlebeD 5e1 etwas
aDderes als fierleben. Schon in d€r
Schöpfurgsgeschichte werde gesagt,
&acht euch Tiere uatertan. Es gebe
Menschecrechte, aber keiae Tierrechte,
auch welm es Organisationen gebe, die
etwas anderes behaupteten. Und werrn
man ihr aul die Menschen anspricht, die
Argst vor ihm haber! sa# er: ,,Es gibt
fnmer in Ihrer Pasition als Chef L€uie,
öe Sie nicht mögeD."

Der Nachmittag geht in den Abend
über. Das Kamel heull. noch immer. Im
Tierpark ist fast kein Mensch Dehr zu
seherr. Evelyn BerRer verabsctLiedet sieh
und sagt, so bald werde sie wohl Bicht
melr wiederkornrnen. ,,Wisset Sie, ich
hatte schöne Zeites hiet, Atler weDr Sie
merken, dass Sie in der DDR gelandet
sind,.."


